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Unabhängig – Überparteilich
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¥ Paderborn. Fußball-Zweitligist SC Paderborn bemüht sich um
einen Profi, der ihn am Freitag beim 0:6 düpiert hat: Es ist Sand-
hausens Abwehr-Mann Florian Hübner. Die Paderborner hatten
das Angebot schon vor dem Debakel abgeschickt. ¦ Sport
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¥ Bielefeld. Die Mineralölkonzerne probieren eine neue Strate-
gie an der Tankstelle aus. In den Mittagsstunden, wenn die Halb-
tagsbeschäftigten ihr Auto nach Hause steuern, drehen sie kurz-
fristig an der Preisschraube. ¦Wirtschaft
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¥ Berlin. Die Christdemokraten haben ihr Partei-Modernisie-
rungsprogramm vorgelegt. Der Frauenanteil soll gesteigert und
mehr jungeMenschen für Parteiämter begeistert werden. Sogar ei-
ne CDU-App soll es geben. ¦ Seite 3
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Unternehmen setzen im Juni 4,6 Prozent mehr um als ein Jahr zuvor

VON CAROLIN NIEDER-ENTGELMEIER

¥ Bielefeld. Der Juni hat
Deutschlands Gastwirten ein
deutliches Umsatzplus be-
schert. Das Gastgewerbe nahm
7,4 Prozent mehr ein als ein
Jahr zuvor. Das ist nach An-
gaben des Statistischen Bun-
desamts der kräftigste Zu-
wachs seit Beginn der Statis-
tik im Januar 1995. Auch wenn
Preissteigerungen herausge-
rechnet werden, betrug das
Umsatzplus im Juni immer
noch satte 4,6 Prozent. Den-
noch ist die Stimmung in der
Branche getrübt.

Auch für das erste Halbjahr
2015 ermittelten die Statistiker
für das Gastgewerbe ein Um-
satzplus. Gastronomen und
Hoteliers setzten von Januar bis
Ende Juni 1,7 Prozent mehr um
als im Vorjahreszeitraum. Bes-
sereWerte gab es zuletzt im ers-
ten Halbjahr 2011 mit 3,2 Pro-
zent mehr Umsatz. Das Gast-
gewerbe in NRW kann an die
bundesweite Entwicklung mit
einem Umsatzzuwachs von 0,6
Prozent für das erste Halbjahr
und 4,1 Prozent Umsatzplus im
Juni nicht ganz anknüpfen.

Die Gründe für die Umsatz-
steigerung im Rekordtempo
sind vielfältig. „Das gute Kon-
sumklima, der anhaltende
Trend, Urlaub und Kurzreisen
in der Heimat zu verbringen,
und die ungebrochene Reise-
lust von ausländischen Gästen
tragen zu der ausgezeichneten
Halbjahresbilanz bei“, erklärte
der Präsident des Deutschen
Hotel- und Gaststättenver-
bands (DEHOGA), Ernst Fi-
scher. „Im Gastgewerbe spüren
Unternehmen schnell, wenn
sich die Konjunktur eintrübt,
weil Deutsche zuerst auf Aus-
gehen und Reisen verzichten,
wenn es nicht gut läuft“, er-
gänzte DEHOGA-NRW-Spre-
cher Thorsten Hellwig. Des-
halb habe es einige Monate ge-
dauert, bis sich das gute Kon-
sumklima auch im Gastgewer-
be bemerkbar gemacht habe.
„In NRW steigt nun die Zahl

der privaten Übernachtungen,
besonders bei Kurztrips, denn
Geschäftsreisen sorgen seit Jah-
ren für ein gutes Geschäft“, so
Hellwig. Auch das private Aus-
gehverhalten habe sich gewan-
delt. „In NRW gibt es vielfälti-
ge Angebote. Das kommt im-
mer mehr und besser an.“

Diese Entwicklung beobach-
tet auch der Geschäftsführer des
DEHOGA OWL, Thomas Kei-
tel: „Das erste Halbjahr lief gut,
und die Angebote werden bun-
ter.“ Keitel warnt jedoch vor

frühzeitiger Euphorie: „Die Bi-
lanz für den Juni ist überra-
schend gut, aber nur eine Was-
serstandsmeldung und nicht
ausschlaggebend für die Bilanz
des gesamten Jahres.“
Diese Erfahrung haben auch

Hoteliers und Gastronomen in
der Region gemacht. „Das erste
Halbjahr lief gut, doch der Um-
satz ist von so vielen Faktoren
abhängig, dass man sich darauf
nicht ausruhen kann“, sagte die
Geschäftsführerin des Hotels
und Restaurants „Kaiserpfalz“
in Paderborn, Sandra Reiling.
Zudem löse auch ein so deut-

liches Umsatzplus wie im Juni
nicht branchenübergreifende
Probleme wie den Fachkräfte-
mangel, erklärte der Geschäfts-
führer des Parkhotels Güters-
loh, Sönke Hendrik Tuchel.
„WachsenkanndieBranchenur
mit ausgebildeten Fachkräften.
Ohne die leidet die Branche und
somit das Image jedes einzel-
nen Hauses.“ Das bestätigt auch
der Geschäftsführer des Stadt-
hotels Herford, Kai Pohlmann:
„Die Personalsuche wird im-
mer schwieriger, gleichzeitig
steigen die bürokratischen An-
forderungen. Das erschwert die
Arbeit enorm.“ ¦ Kommentar
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´ Im Mai wurden mit
968.000 Menschen so viele
Beschäftigte im Gastgewerbe
registriert wie noch nie. „Das
Allzeithoch bedeutet aber
nicht, dass sich die Arbeits-
bedingungen verbessert ha-
ben“,sagtThorstenKleilevon
der Gewerkschaft Nahrung-
Genuss-Gaststätten. „Der
Druck ist durch lange Ar-
beitszeiten, befristete Ver-
träge und schlechte Über-
nahmechancen extrem.“
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¥ Bangkok (dpa). Eine riesige
Explosion hat an einer der be-
lebtesten Kreuzungen der thai-
ländischen Hauptstadt Bang-
kokmindestens 19Menschen in
den Tod gerissen. Mehr als 120
seien verletzt worden, sagte Po-
lizeisprecher Prawut Thavorn-
siri. Unter den Opfern sei „eine
erhebliche Zahl von Auslän-
dern“. Konkrete Hinweise auf
deutsche Opfer lagen zunächst
nicht vor. Die Polizei ging von
einem Bombenanschlag aus.

Augenzeugen berichteten
von großer Verwüstung. Auf
Fernsehbildern war vor einem
berühmten Schrein eine Art
Bombenkrater zu sehen. Auf ei-
ner Überwachungskamera war
an der Kreuzung ein riesiger
Feuerstoß zu sehen, dann rann-
ten Passanten davon. Umlie-
gende Einkaufszentren wurden
geräumt. Hundertschaften der
Polizei durchsuchten die Um-
gebung nach weiteren Spreng-
sätzen. Bereits im Februar wa-
ren vor einem Einkaufszen-
trum zwei Sprengsätze explo-
diert und hatten zwei Men-
schen verletzt. Das Auswärtige
Amt riet Reisenden am Abend,
Menschenmassen zu meiden.

Bombenkrater vor
berühmtem Schrein
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Ministerpräsidentin fordert mehr Bundespolizisten
¥Gütersloh (raho). NRW-Mi-
nisterpräsidentin Hannelore
Kraft hat in der Diskussion um
die Flüchtlingsproblematik den
Bundesinnenminister kritisiert.
Nachdem Thomas de Maizière
dem Bundes-
land Bayern
vorige Woche
100 weitere
Bundespoli-
zisten als Ver-
stärkung ankündigt hatte, sagte
Kraft bei einem Besuch in Gü-
tersloh: „Ich gehe davon aus,
dass NRW eine ähnliche Un-
terstützung bekommt. Allein
schon im Sinne der Gleichbe-
handlung.“ Kraft wehrte sich
zugleich gegen Kritik an der
Landesregierung beim Umgang

mit dem starken Zustrom von
Asylsuchenden.„NichtdasLand
ist derFlaschenhals, sondernder
Bund.“ Berlin habe zugesagt, die
Bearbeitungszeit der Asylver-
fahren auf drei Monate zu ver-

kürzen. Aber
dazu fehlten
immer noch
Entscheider
beim Bundes-
amt. Derzeit

werden laut Kraft inNRW8.000
Plätze in Erstaufnahmeeinrich-
tungen geschaffen.
Rudolf Seiters, Präsident des

Deutschen Roten Kreuzes, plä-
diert im Interview mit dieser
Zeitung für mehr europäische
Solidarität in der Flüchtlings-
frage. ¦ Seite 3

»Es fehlen immer
noch Entscheider«
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¥Kabul/Berlin (rtr). Bewaff-
nete Angreifer haben in Afgha-
nistan eine Entwicklungshelfe-
rin entführt, die vermutlich aus
Deutschland stammt. Die Frau
soll für die Gesellschaft für In-
ternationale Zusammenarbeit
(GIZ) arbeiten. Unklar blieb, ob
es sich bei den Tätern um ra-
dikale Islamisten oder gewöhn-
liche Kriminelle handelt. Die
Kriminalpolizei wollte sich we-
der zum Namen noch zur Na-
tionalität der Entführten äu-
ßern. Laut deutschem Entwick-
lungsministerium halten sich
gegenwärtig etwa 20 deutsche
Helfer in Afghanistan auf. Vor
einigen Monaten war im Nor-
den Afghanistans bereits ein
GIZ-Mitarbeiter verschleppt
worden.
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¥ Baierbrunn (KNA). Vor-
bilder haben einer Umfrage
zufolge keine so hohe Bedeu-
tung mehr wie früher. So ori-
entieren sich 80,1 Prozent der
Bundesbürger lieber an Wer-
ten als an Personen. Fast zwei
Drittel vertraten zudem die
These, dass es gar keine all-
gemein anerkannten Vorbil-
der geben könne. Als Grund
gaben die Befragten an, dass
„in unserer Gesellschaft jeder
unterschiedliche Wertvor-
stellungen und moralische
Ansichten“ habe. Jeder zweite
Befragte war wiederum der
Meinung, dass Vorbilder nicht
mehr in die Zeit passten, da
sich heute ohnehin die meis-
ten Menschen in erster Linie
an sich selbst und ihren eige-
nen Bedürfnissen orientier-
ten.
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���"����� 0�
���
��� ��� 1%���
¥Düsseldorf. Mit geharnischten Vorwürfen ist der Landesjagd-
verband (LJV)NRWgegen den LandesbetriebWald undHolz vor-
gegangen. Und dabei leisteten sich die Jäger einen blamablen Fehl-
schuss. ¦ OWL

¥ Berlin. Immer mehr deut-
sche Rentner verbringen ih-
ren wohlverdienten Lebens-
abend im Ausland. Ihre Zahl
ist im vergangenen Jahr um1,7
Prozentpunkte auf knapp
226.000 gestiegen, heißt es un-
ter Berufung auf Zahlen der
Rentenversicherung. Am be-
liebtesten ist demnach für die

Generation 65 plus das
deutschsprachige Ausland. So
werden knapp 26.000 Renten
in die Schweiz überwiesen und
gut 22.000 nach Österreich. In
den Vereinigten Staaten leben
rund 25.000 deutsche Senio-
ren. Immerhin knapp 20.000
Renten gehen ins
sonnige Spanien.
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¥Das Pitztal ist idealer Ausgangs-
punkt für hochalpine Touren. Vor al-
lem die Wildspitze ist Ziel von Wan-
derern aus aller Welt. Wir haben ei-
ne Tour an den Dreitausendern Ti-
rols getestet. Etwas beschaulicher,
aber genauso erholsam sind hinge-
gen Wanderungen im Hopfenland.
Gewinnen Sie mit etwas Glück eine
Wellness-Reise nach Bad Gögging.
Außerdem geht’s in der „Reisezeit“
mit demHausboot durch Irland, und
für echte Genießer gibt’s europa-
weite Schlemmertipps. ¦Magazin
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¥Klipphausen. Die 17-jährige Anneli
(Foto) ist in Sachsen verschwunden. Es
gibt laut Polizei Lösegeldforderungen. Die
Fahnder ermitteln wegen Menschenrau-
bes. Dutzende Beamte suchen seit Tagen
nach der Jugendlichen. Nach einem Zeu-
genaufruf gingen knapp 20 Hinweise ein,
die nun zügig abgearbeitet werden, heißt
es von der Staatsanwaltschaft. Die Gym-
nasiastin war vor vier Tagen bei Meißen
verschwunden. ¦ Aus aller Welt
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An Lünse denken…
…Gutscheine schenken!

05221/97 700

GARTENMÖBEL
Herford-Elverdissen · Elverdisser Straße 548
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¥Herford. Indust-
rie 4.0, also durch-
gängig vernetzte
Produktion, ist ein
Lieblingsthema von
NRW-Regierungs-
chefin Hannelore
Kraft. Ihr Bundes-
land sieht sie in ei-
ner noch ausbauba-
ren Spitzenstellung.
In Herford suchte sie
jetzt das Gespräch
darüber.
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Wemhöner ist gerade 65 geworden.

¥Herfords schnellster Schütze: Holger Millhoff ist der neue
König der Schützengesellschaft von 1832. Schon mit dem ach-
ten Schuss holte er die Krone vom Adler. Dem neuen Regen-
ten steht Königin Marlies Eickhoff zur Seite.
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